
Eine so hohe Ehre wurde den Feuerwehren
Mecklenburg-Vorpommerns wohl noch nie
zuteil: Zum 125. Jahrestag der Gründung
des Mecklenburgischen Feuerwehrverban-
des 1879 in Teterow kamen nicht nur der
Ehrenpräsident des Deutschen Feuer-
wehrverbandes (DFV), Hinrich Struve,
und Präsident Hans-Peter Kröger, die Vor-
sitzenden der Landesfeuerwehrverbände
Schleswig-Holstein und Sachsen-Anhalt,
Uwe Eisenschmidt und Günther Siefert,
sowie eine Delegation polnischer Feuer-
wehrleute ins Schweriner Schloss, sondern
auch Landtagsvizepräsidentin Renate
Holznagel, Innenminister Gottfried Timm,
die Vorsitzenden der CDU- und der PDS-
Fraktion im Landtag, Eckhardt Rehberg
und Angelika Gramkow, der stellvertre-
tende SPD-Fraktionsvorsitzende Heinz
Müller, der Stadtpräsident der Landes-
hauptstadt, Armin Jäger, und viele weitere
Gäste. Sie erlebten eine dreistündige Fest-
veranstaltung so bunt wie das Leben – mit
mehreren Festansprachen und Auszeich-
nungen, mit Blasmusik vom Feinsten, dar-

geboten von der Feuerwehrkapelle Gra-
bow, und beschwingten Volkstänzen der
Feuerwehr-Tanzgruppe Satow bei Rostock
(Bild 1). Die Stimmung entsprach genau
dem Anlass: Freude über die Erfolge auf
dem zurückgelegten Weg, Zuversicht und
Optimismus für die Zukunft.

Landesbrandmeister Rolf Schomann
würdigte die Feuerwehrverbandsarbeit
zwischen 1879 und 1938 sowie wieder seit
1990 als eine beharrliche Interessenvertre-
tung für die Männer und Frauen, die sich
freiwillig dem Dienst am Nächsten ver-
schrieben haben. Er dankte allen, die den
Jüngern Florians dabei zur Seite standen

und stehen, ihnen materielle und ideelle
Unterstützung gewähren und ihnen so die
Ausübung ihres Ehrenamtes erst möglich
machten und machen. »Was sich in der Ver-
gangenheit bewährt hat, das sollte fortge-
führt werden,wenn es uns Heutigen dient«,
sagte er. Innenminister Timm gab ihm
Recht und hob die gesellschaftliche Be-
deutung der Feuerwehren für das Flächen-
land Mecklenburg-Vorpommern hervor,
deren Verbandsarbeit auch viele Jugend-
liche einbeziehe. Ehrenpräsident Struve
blickte auf den Anteil der Feuerwehren an
der Wiedervereinigung Deutschlands zu-
rück und beglückwünschte die ehrenamt-
lichen Kräfte zu ihren Arbeitsergebnissen.
»Ihr habt seit 1990 schier Unmögliches
möglich gemacht«, rief er aus (Bild 2).

Große Beachtung fand die Rede von
Präsident Hans-Peter Kröger (Bild 3 auf
Seite B). Er richtete den Blick auf die
gesellschaftlichen Veränderungen in der
Bundesrepublik und sagte: »In Mecklen-
burg-Vorpommern spitzt sich mit der
Landflucht das Zukunftsproblem unserer
Gesellschaft zu: die demographische Ent-
wicklung und ihre Folgen für alle Bereiche
unseres Zusammenlebens, unseres sozia-
len Netzes, unseres Gesellschaftssystems.«
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Bild 1
Mecklenburgische 

Traditionen: Die
Volkstanzgruppe der

Freiwilligen Feuerwehr 
Satow bei Rostock 

in voller Aktion
[Fotos: W. Schütt]

Bild 2
DFV-Ehrenpräsident
Hinrich Struve und
Mecklenburg-Vor-
pommerns Landes-
brandmeister Rolf
Schomann (rechts)
nach der Ernennung
Struves zum Ehren-
mitglied des LFV

Ein Fest so bunt wie das Leben: Mecklenburg-Vorpommerns 
Feuerwehren feierten Verbandsgründung vor 125 Jahren
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Und weiter: »Die Statistik der vergange-
nen zehn Jahre weist für Mecklenburg-
Vorpommern eine deutliche Reduzierung
der Freiwilligen Feuerwehren aus, die mit
einem kontinuierlichen Rückgang der
Zahl der Feuerwehrangehörigen einher-
geht. Also gilt es, Menschen gezielt für den
Dienst in der Feuerwehr zu begeistern und
das flächendeckende Hilfeleistungssystem
zu erhalten. Es wird guter Kontakte, ehren-
amtlicher Manpower, großer Geschlossen-
heit und einer effizienten Struktur bedür-
fen, um die Herausforderungen der Zu-
kunft zu meistern.« Der Präsident verlieh
Landesbrandmeister Rolf Schomann die
Goldene Ehrennadel, die höchste Aus-
zeichnung des Deutschen Feuerwehrver-
bandes.

Der Tag der Festveranstaltung wurde
mit einem beeindruckenden Gottesdienst
in der Schweriner Schlosskirche eingelei-
tet, dem ältesten protestantischen Gottes-
haus in Mecklenburg. Man hätte eine
Stecknadel zu Boden fallen hören können,
als Pastor Andreas Schorlemmer, Fachbe-
rater des Landesfeuerwehrverbandes zur
Notfallseelsorge aus Groß Kiesow bei
Greifswald, seine Predigt begann, die das
Ehrenwort zum Ehrenamt zum Inhalt
hatte, und als er die Fahne der Freiwilligen
Feuerwehr Kladrum im Landkreis Parchim
weihte. Gemeinsam mit dem stellvertre-
tenden Vorsitzenden des Landesfeuer-
wehrverbandes, Siegfried Struve, entzün-
dete er an einem Leuchter aus gebogenen
Ruten für die toten Feuerwehrangehörigen

18 Kerzen – für alle Kreise und kreisfreien
Städte des Landes je eine (Bild 4). Das Blä-
serquintett des Landespolizeiorchesters
begleitete den Gottesdienst.

Die Feierlichkeiten hatten am Vor-
abend mit der Aufführung des Großen
Zapfenstreichs durch das Orchester der
Freiwilligen Feuerwehr Groß Hansdorf
und den Spielmannszug Brunsbüttel
(beide Schleswig-Holstein) unter der Stab-
führung von Musikdirektor Hans Kocha-
nowski auf dem Schweriner Markt begon-
nen. Nach etlichen Jahren erklang das
Werk wieder vor der majestätischen Ku-
lisse des Doms und des Neuen Gebäudes.
Die Fackeln spiegelten sich in den Augen
zahlreicher Zuhörer vor allem aus den
Feuerwehren wider. (-Werner Schütt-)

Bild 3
Bedeutsame Worte:
DFV-Präsident Hans-
Peter Kröger bei
seiner vielbeachteten
Rede

Bild 4
Pastor Andreas 

Schorlemmer (rechts)
und Siegfried Struve,

stellvertretender LFV-
Vorsitzender, beim

Entzünden von 
18 Kerzen an einem

Leuchter aus 
gebogenen Ruten.

Auch in Österreich bereitet die Finanzie-
rung von Feuerwehr und Katastrophen-
schutz Sorgen. Der Österreichische Bun-
desfeuerwehrverband (ÖBFV) fordert
mehr Geld für den Katastrophenschutz
und eine Erhöhung der Feuerschutzsteuer.
Sie wird über einen Einwohnerschlüssel an
die Länder ausgeschüttet. Die jährliche
Anpassung an die Inflation hält der ÖBFV
nicht für ausreichend. Diese und vor allem
Fragen der europäischen Zusammenarbeit
standen im Mittelpunkt des Erfahrungs-
austausches zwischen dem ÖBFV-Vor-
stand und dem DFV-Präsidium in Linz
(Oberösterreich).Daran nahmen die DFV-
Vizepräsidenten Ralf Ackermann, Ulrich
Behrendt und Bernd Pawelke sowie Refe-
rent Rudolf Römer teil (Bild 1). Pawelke
erläuterte dem ÖBFV-Vorstand um Präsi-

Gemeinsame Sorgen und Interessen – 
Lobbybündnis mit Österreich geschmiedet

Bild 1
Die Vorstandsmit-

glieder von ÖBFV und
DFV, hier vor einem
Flughafenlöschfahr-

zeug, besichtigten am
Rande ihrer Tagung

auch das Rosenbauer-
Werk in der Nähe 

von Linz.
[Foto: ÖBFV]

dent Manfred Seidl die Neukonzeption
des Katastrophenschutzes in Deutschland:
unter anderem das so genannte Rechen-
bach-Papier, das neue Bundesamt für Be-
völkerungsschutz und Katastrophenhilfe
sowie die Selbsthilfe. Die DFV-Delegation
erfuhr: Auch in Österreich gibt es Vor-
stöße, die Streitkräfte verstärkt in den Ka-
tastrophenschutz einzubinden.

Schulter an Schulter wollen DFV und
ÖBFV bei der Interessenvertretung auf
europäischer Ebene gehen und ein Bünd-
nis für die Lobbyarbeit schmieden. Vize-
präsident Ackermann: »Die EU nimmt
immer breiteren Raum ein. Auch durch 
die neuen Beitrittsstaaten wird es eine
neue Dimension des Miteinanders geben.«

Weitere Themen waren Integrierte
Leitstellen und Mitgliederentwicklung.
Der DFV hat Gender Mainstreaming ein-
geführt und arbeitet an einem Projekt für
die stärkere Werbung von Frauen, berich-
tete Vizepräsident Behrendt. (-sö-)
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Bild 1
DFV-Präsident Hans-
Peter Kröger (rechts)

bei der Expertenan-
hörung der SPD 

im Paul-Löbe-Haus 
in Berlin

[Fotos: S. Jacobs]

Der Politik die Sicherheitslücken im Katastrophenschutz aufgezeigt

Eine kritische Bilanz hat DFV-Präsident
Hans-Peter Kröger 1000 Tage nach den
Terroranschlägen vom 11. September 2001
gezogen: Die Neukonzeption des Kata-
strophenschutzes stecke im föderalen
Hickhack fest. »In der ABC-Abwehr, beim
Digitalfunk und in der Wasserförderung
für große Brände und bei Hochwasserkata-
strophen klaffen dramatische Sicherheits-
lücken«, beklagt Kröger. Weiter führte er
aus: »Das Gesamtsystem hat sich als außer-
ordentlich gute Basis bewährt, um an je-
dem Ort in kurzer Zeit auch größere Scha-
denlagen bewältigen zu können. Dabei hat
sich auch die flächendeckende Ausstattung
mit Bundesfahrzeugen nach der alten Ka-
tastrophenschutzkonzeption im Grundsatz
als sinnvoll und richtig erwiesen. Jetzt ist
eine kurze Übergangsfrist zur neuen Kon-
zeption angezeigt. Helfer und Bürger er-
warten, dass erkannten Risiken auch in an-
gemessener Zeit begegnet wird.«

Fachleute der Feuerwehren hätten nach
dem 11. September 2001 und nach der
Hochwasserkatastrophe 2002 – zum Bei-
spiel in DFV-Analysen – schnell die
Lücken aufgedeckt. Bei der Einführung
neuer innovativer Technik spielten die ra-
sche Abdeckung neuer Risiken, aber auch
Schulungskonzepte, taktische Konzepte
und die Akzeptanz bei den Einsatzkräften
eine wichtige Rolle. Kröger weiter: »Letzt-
endlich geht es darum, wer die Umsetzung
der Konzepte bezahlt – und ein Ergebnis
ist nicht absehbar.«

In Berlin legte der DFV-Präsident bei
einer Expertenanhörung der SPD-Bundes-
tagsfraktion zum Katastrophenschutz
seine Position dar (Bild 1). Gemeinsam mit
der Spitze des LFV Schleswig-Holstein
sensibilisierte Kröger Abgeordnete der
CDU/CSU-Bundestagsfraktion (Bild 2) –
auch für die Rahmenbedingungen für die
Freiwilligen Feuerwehren. Schleichender
Mitgliederschwund, drohende Verschlech-
terungen beim Versicherungsschutz, Büro-
kratie bei der Lkw-Maut sowie eine wei-
tere Verschärfung der Führerscheinklassen
erschwerten deren Wirken mehr und mehr.
Die Abgeordneten forderten mehr Aner-
kennung für die Freiwilligen Feuerwehren
und wollen deren Stellenwert zum Thema
im Bundestag machen.

Auch mit dem Ministerpräsidenten
Kurt Beck (SPD) erörterte Kröger die
aktuellen Sorgen der Feuerwehren. Beide
trafen sich bei einem Termin Becks beim
Landesfeuerwehrverband Rheinland-Pfalz.

(-sö-)

FUK Sachsen-Anhalt gerettet
Großer Erfolg für die soziale Absicherung
der 65 000 Feuerwehrangehörigen in Sach-
sen-Anhalt: Die Feuerwehr-Unfallkasse
(FUK) des Landes fusioniert mit der FUK
Thüringen zum 1. Januar 2005 zur FUK
Mitte – und ist damit gerettet! Das haben
beide Landesregierungen beschlossen. Ur-
sprünglich sollte die FUK in der Unfall-
kasse des Landes aufgehen. LFV-Vorsitzen-
der Günter Sievers und FUK-Chef Hart-
mut Gebhardt dankten DFV-Präsident
Hans-Peter Kröger für dessen besondere
Unterstützung in zahlreichen Politikerge-
sprächen. (-sö-)

Bild 2
Gespräch mit Abge-
ordneten der
CDU/CSU-Bundes-
tagsfraktion in der
Landesvertretung
Schleswig-Holstein

Deutschlands Brandschutzerzieher und
Präventionsexperten können sich für 
das »Forum Brandschutzerziehung und 
-aufklärung« anmelden – als Teilnehmer
oder Referenten. Das Expertenforum von
DFV und vfdb findet am 26. und 27. No-
vember 2004 an der Brandschutz- und
Katastrophenschutzschule Heyrothsberge
(bei Magdeburg) statt.

»Der erfolgreichen Sicherheitserzie-
hung durch die Feuerwehren kommt stei-
gende Bedeutung zu. Das betrifft vor allem
die Breitenausbildung des Bundes. Des-
halb ist der fachliche Austausch wichtiger
denn je«, sagt DFV-Vizepräsident Ralf
Ackermann.Fachausschussvorsitzender Dr.
Volker Meyer: »Das Forum hat sich als

wegweisender Workshop etabliert. Es ist
für Brandschutzerzieher, für externe Prä-
ventionsexperten, für Fachleute der Versi-
cherungen und für alle, die Material ent-
wickeln, die maßgebliche Ideenbörse.«

In diesem Jahr hat das Forum den
Schwerpunkt »Brandschutzaufklärung bei
Menschen mit Handikaps«. DFV und vfdb
rufen zu konkreten Themenvorschläge auf.
Das »Call for papers«, Informationen und
das Anmeldeformular stehen im Internet
unter www.brandschutzaufklaerung.de und
www.dfv.org/fachthemen zum Download
bereit.

Frühbucher bis zum 30. August 2004
zahlen 85 Euro. Danach beträgt die Ge-
bühr 100 Euro. Übernachtungsmöglichkei-

Forum 2004 in Heyrothsberge: Jeder kann mitmachen ten im Zwei-Bett-Zimmer an der BKS
Heyrothsberge gibt es für nur 12 Euro
inklusive Frühstück! (-sö-)
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In weniger als zwei Monaten beginnen die
Feierlichkeiten zum 40-jährigen Bestehen
der Deutschen Jugendfeuerwehr (DJF).
Die organisatorischen Arbeiten gehen in
großen Schritten voran, vor allem in Bezug
auf den großen Aktionstag. Dazu bietet die
DJF ein besonderes Angebot an: Für nur
12,50 Euro können Interessierte die Teil-
nehmerkarte erwerben. Und die hat es in
sich, denn sie garantiert erstens den Bezug
von drei Essen mit jeweils einem Getränk.
Damit können beim Aktionstag ein Mit-
tag- bzw. ein Abendessen erworben wer-
den, während mit dem angefügten Abris-
scoupon ein Menü bei einer bekannten
Fast-Food-Kette eingetauscht werden kann.

Zweitens erhält mit der Karte jeder ein
Los für die große Jubiläumstombola, das
offizielle Erinnerungsgeschenk sowie die
Lauffeuer-Sonderausgabe, die rechtzeitig
zur Veranstaltung erscheint. Diese Sachen
befinden sich in der so genannten Jubi-
läumstasche, die bei der Ankunft an den
Anlaufstationen Dreilinden oder Ostbahn-
hof in Empfang genommen werden kann.
Drittens enthält die Tasche noch jede
Menge Informationsmaterial zu Berlin.
Auch der Jugendfeuerwehrbär, der für die-
sen Anlass leicht modifiziert wurde, kann
in Berlin erworben werden (Bild 1).

Derweil hat es einige Änderungen bei
bestimmten Uhrzeiten gegeben. So ist am
Freitag, dem 3. September, der Einlass
beim Empfang des Bundeskanzlers um
eine halbe Stunde auf 10.30 Uhr vorverlegt
worden. Dies ist notwendig, damit die Ein-
lasskontrollen für die 700 DJF-Mitglieder
und Gäste bis zum Start des vorgesehenen

Programms um 12.00 Uhr abgeschlossen
werden können. »Die DJF-Mitglieder aus
Berlin und Brandenburg sollten pünktlich
um 10.30 Uhr erscheinen, damit die vielen
Jugendfeuerwehrgruppen, die später in
Berlin eintreffen, noch bis 12.00 Uhr die
Sicherheitskontrollen passieren können«,
sagt der stellvertretende Bundesjugend-
leiter Jörn-Hendrik Kuinke.

Die zweite wichtige Änderung betrifft
den großen Aktionstag. Er dauert jetzt eine
Stunde länger, wobei sein Beginn zwar eine
Stunde später erfolgt, aber das Ende gleich
um zwei Stunden nach hinten verlegt wor-
den ist. Am Samstag, dem 4. September
2004, wird also die Veranstaltung von 11.00
bis 20.00 Uhr dauern. »Damit schaffen wir
einen fließenden Übergang zur Geburts-
tagsparty«, begründet der stellvertretende
Bundesjugendleiter Gerhard Barth die
zeitlichen Änderungen. Die anschließende
Party, bei der Livebands auftreten, wird mit
einem Feuerwerk gegen 22.30 Uhr einen
krönenden Abschluss finden.

Weitere verfügbare Informationen sind
im Internet zu finden unter www.jugend
feuerwehr.de bei dem Link »Jubiläum
DJF 40«.

(-mv-)

Deutsche Jugendfeuerwehr auf der Zielgeraden zum Jubiläum
Kurz gemeldet …
Tag der Niedersachen 
und Hessentag im Zeichen 
der Feuerwehr
Am 24. Tag der Niedersachsen in Holzmin-
den hat sich der Landesfeuerwehrverband
Niedersachsen mit Brandschutzerziehung,
Informationen über das Ehrenamt in der
Feuerwehr und den Schutz durch Rauchmel-
der sowie attraktiven Vorführungen beteiligt.
Zum Mitmachen wurden die Gäste bei einem
Fitness-Parcours animiert. Auch der Landes-
feuerwehrverband Hessen war aktiv: beim
Hessentag 2004 in Heppenheim (Kreis
Bergstraße) mit einer »Straße der Feuer-
wehr«. Besonderer Clou:Aus dem DFV-Info-
mobil wurden aktuelle Fotos und Videos ins
Internet gestellt. (-sö-)

Ehrenamtsnachweis 
vom LFV Nordrhein-Westfalen
Vom Landesfeuerwehrverband (LFV) Nord-
rhein-Westfalen können sich Aktive der Frei-
willigen Feuerwehren ab sofort den Landes-
nachweis »Engagiert im sozialen Ehrenamt«
ausstellen lassen. Der Nachweis dient dazu,
die im Ehrenamt erworbenen Kenntnisse
und Fähigkeiten auch für den Beruf nutzbar
zu machen. (-sö-)

Günstiger telefonieren: 
neue Hotlines von T-Mobile
Wegen des großen Interesses hat T-Mobile
die Hotlines für den Feuerwehr-Rahmen-
vertrag des DFV verstärkt. Kunden von 
T-D1 können ab sofort unter Telefon (01803)
30 28 28 auf die günstigen DFV-Konditionen
umsteigen. Alle Neukunden erhalten In-
formationen unter Telefon (03 41) 1227911.
Tarife und Telefonangebote gibt es im Inter-
net unter www.dfv.org/kooperationen. Rah-
menvertragsnummer: 58618. (-sö-)

Feuerwehr-Gottesdienst 
zum »Florianstag«
Zum sechsten landesweiten »Florianstag«
hat der LFV Niedersachsen einen Festgottes-
dienst durchgeführt. Rund 500 Menschen
folgten der Einladung in die Stiftskirche des
Klosters Loccum. Mitglieder der Ortsfeuer-
wehr Loccum stellten dabei auch Szenen aus
dem Feuerwehralltag dar. Die Kollekte
kommt der Jugendarbeit der Kirchenge-
meinde und den vier Jugendfeuerwehren der
Stadt zugute.. (-sö-)

Landesmusikzug 
Schleswig-Holstein aufgestellt
Der Landesfeuerwehrverband Schleswig-
Holstein stellt einen Landes-Feuerwehr-
musikzug auf. Er soll bei großen, repräsenta-
tiven Feuerwehrveranstaltungen zum Einsatz
kommen. Leiter sind Landesstabführer
Manfred Timm und Diplom-Musikpädagoge
Michael Mull. (-sö-)

Bild 1
Der Jugendfeuerwehr-

bär ist ein Maskott-
chen für das Jubiläum.

Er kann auf dem
Aktionstag erworben

werden.
[Foto: Versandhaus

des DFV]

Nach zwölf Jahren an der Spitze
des Kreisfeuerwehrverbandes
Plön (Schleswig-Holstein) hat
Hans-Peter Kröger sein Amt 
als Kreiswehrführer abgegeben.
Das hatte er bei seiner Wahl zum
DFV-Präsidenten bereits ange-
kündigt, um Freiraum für den
DFV zu gewinnen. Hans-Peter
Kröger wurde zum Ehrenkreis-
wehrführer ernannt und unter
anderem mit einem Gottes-
dienst verabschiedet. Auf dem
Bild vor der Kirche: Annette
und Hans-Peter Kröger (v. l.),
Propst Matthias Petersen sowie
der neu gewählte Kreiswehr-
führer Helmut Müller (r.) mit
Ehefrau Marlene.

[Foto: W. Stöwer]

Kröger als Kreiswehrführer feierlich verabschiedet


